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schrıften geben für Matthäus o Jahre nach der Himmelfahrt *,
für Markus 1 für Lukas 1 für ‚JJohannes 32 andere 30)
Harnack, Missıon erwähnt die Jahre, während deren
dıe Anostel nach den Rekognitionen In Jerusalem blieben, und
(1e ZWO des Keryzma Petrı; ZWaNnZzlg inde ich nıcht enannt
Die Kdessener datıeren iıhr Christentum Aa noch früherer Ze1t.

Der eX Unsanus AUNRE
Beschrieben

ONn

Helimann In München.

NUNC der Bibliothek desDie Sammelhandschrıift
Hospitales (ues a der Mosel hat schon wıederholten alen
un VvVon verschiedenen Seiten her dıe Aufmerksamkeıt der Wiıssen-
<chaft anf sich Y6Z0HCN Zuerst entdeckte darın der 1843 VO1I-

storhbene h 1 Bruchstücke VON Ü y In Pısonem und
Pro Fonteio0, dıe SOoNST 1ın der Überlieferung fehlten während
gleichzeitig W aıtz Eıniges für dıe Z wecke der Monumenta
Germanıae daraus notjerte annn beschäftigte sıch Kraus
damıt, der bel qeiner Katalogisierung der Bıbliothek VOoONn (Cues
auf den Codex gyestofsen Wr 3 ıhn interessierte VoOr em eıne
darın enthaltene Handschrift el  O do Be1 Kraus
sah den Codex Klein, der hm, spezle. für dıie klassısche
Philologıe Ausbeute suchend, eıne Monographie wıdmete urc.
Kleıns Monographıe aufmerksam gemacht, bemerkte ümmler,
da[s dıe Handschrıift auch für dıe Überlieferung Anselms des

Vgl Haim, Philologus 373 ff. und ‚, Zur and-
schriftenkunde der eiceronlaniıischen Schriften “ 11L Anm.

2) In Pertz? Archir VIlL 611 en unfer Nr 14)
Serapeum AA (1864) X  n m selben TE w1ie  a Kraus

kam auch Mayr ach Cues, der dort Handschriften Juristischen In-
untersuchte. Vgl „Vierzehn Manuskripte ceirılistischen nhalts 1n

der Bibliothek des Hospitales Z OCunes der Mosel *, Zeitschrift für
Rechtsgeschichte 347

Theologısche Quartalschrift SC (1866) 493 {ff.
5) ber eine Handschriıft des Niıkolaus on Cues, nebst ungedruckten

Fragmenten eiceronischer KReden, Berlin 18566
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Peripatetikers vOx Wichtigkeit sel, und Z08 S16 1872 eran,
als eine Ausgabe seiner er veranstaltete urc.
Dümmler hinwiederum erhielt Fıttıing Kenntnis voxn der
Handschrift und fand, dafs 91@e e1n UuC. des sogenannten Brachy-
Ogus und auflserdem auch noch Exzerpte daraus enthalte ach-
dem dann Traube nachgewıesen @&  O, dals jener Teil,
dem Oehler se1ine Entdeckungen gyemacht und dem infolgedessen
auch Kleıin Se1in Hauptaugenmer zugewendet hatte, das OT1l-
Jegıum des S @ ulıus ScCOottus darstelle hat Q1n der Spitze
dıeses Florilegs stehender T16 uina in dıe Monumenta
(4ermanılae gefunden. Endlich habe ich vor Zurzem 1m euen
Archiv der Gesellschaft für altere deutsche Geschichtskunde VOoxn

dem Inhalte Nachricht yegeben, SOWelt für dıe Zwecke jener
Zeitschrift Vvoxn Interesse schlıen, und ein1ge noch nıcht ekannte
Stücke Zum Abdruck yebrac

Die Geschichte des Kirchenrechts, der klassıschen Philologie
ınd der lateinischen Philologıe des Mittelalters, W18 ndlich der
mittelalterlichen Philosophıe en iın yleicher Weıse Anteil
dem bisherigen (GGjewınn gehabt; diese Vielseitigkeit der nter-
eSSCH, welchen ınsere Aammelhandschrift diente, ırd eSs recht-
fertıgen, ich 1im nachfolgenden noch einmal 1ne eingehende
Beschreibung versuche, nachdem Jlängere Beschäftigung mi1t dem
Codex mich überzeugt hat, dafs dıie voxnxn Taus und Klein g-
gebenen den Inhalt keineswegs erschöpfen.

Der Codex ()usanus NUunNC 37{ mfalst 331 Blätter
starken, nıcht sehr vorzüglichen Pergamentes etw2 in den Malsen

19,5 Mıt Ausnahme der Blätter 298 — 243 die weiter
unten behandelt werden ollen, weilsen seıne Teile untereinander
dıe engste paläographische Verwandtschaft anf. Dıie Schrift, wohl
der zweıten Hälfte des Jahrhunderts angehörıg, 181 1n 7We1 K0o-
lJumnen geordnet, jede 70 —172 Zeilen, der Duktus der e1n-
7zelinen Hände aulserst zierliche, feine Buchstaben weıist
beım ersten Anbliıck auf eine und dieselbe Schreiberschule hın
Kleın denkt e1nN französısches Kloster als Entstehungsort.
Alleın unsere Handschriıft stimmt paläographisch nıcht NUur miıt

1} Anselm der Peripatetiker, Halle 187
ZeitschriftHeimat und das er des sogenannten Brachylogus

für Rechtsgeschichte XI (1872) 471
3) Ü)ber die

%
AbhandluNSCH der Münchener Akademıe Klasse, XI1X, (1891)

2364
Epp. VL, 206

Band, Heft, 17  ER
Ich folge einer miıt Bleistift eingetragenen, offenbar von

u herrührenden Zählung,
%o

Zeitschr. K.- XXNVT,
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einıgen, früher ıIn Cues, jetzt in Brüssel belindlıchen über-
e1n sondern anch mı1% eINer Handschrift VvVon Cicero, De offic11s,
und der Mathesıs des Firmicus Maternus In dem Sammelbande
756 fol der Darmstädter Hofbibliothek Dieser gyehörte wenıgystens
1m 15. Jahrhundert, W16 gleichzeıtige Kınitragungen besagen, dem
Jakobskloster In Lüttich, und nach Lüttich führt ÜDXSs aUch das

Im Oktober 1451eben genannte Kollektaneum des edul1lus
kam der Kardınal 1kolaus von Cues nach Lüttich SsSeinen
kurzen, vYOxNn (GAeschäften erfüllten Aufenthalt mulfs doch dazu
benutzt aben, Erwerbungen für Se1Ne Bıblıothek machen.
Kr ırd die oben genannten Brüsseler Handschrıiften ın seınen
Besıtz gebracht haben, und zugleich werden auch dıe In derselben
Bibliothek befindlichen Schriften, dıe Jetzt üuünNnseren Codex bilden,
nach ues gewandert sSeIN. Einige davon tragen noch den Kopf-
vermerk: Iste ast er hospitalis Sanctı Nicolay rıpam
der S1e a 1S KEıgentum der Bibliothek VonNn Uues bezeichnet; S1e
führten 3180 ursprünglıch e1n selbständiıges Daseın und sınd erst
später eınem Jammelbande yvereinigt worden.

ach dıesen orientierenden Vorbemerkungen gehe iıch ZU

Inhalt des Codex über; ıch emühe ıch abel, die ursprüng-
lıchen Abteilungen, AUS denen entstanden ist, voneiınander
rennen

Fol T Quatern1o0, Quinio, VOxh dem e1N
weggeschnıtten 1st, Quaternionen, VONl deren zweıtem dreı
Blätter weggeschnıtten sind, Quini0, “ Quaternionen, Tern10,
dessen grstes weggeschnıtten ist. Diıie ersten vier agen
scheinen, wıe€e e1nN auf & 31 eingeklebter Unterschied vermuten
St, eine Zeitlang für sıch alleın existiert haben

Fol 1—822, v. 1 seudo-Isıdor von der pistola Cle-
mentis ad Jacobum (Hinschius 30) Vgl Taus, 'T’heo-
ogische Quartalschrift XLVILL (1866) 495 If. Diıe Briefe des
Julianus Fol Sd, und des Laberius Hol 38 _ £; die sich beı
Hinschius nıcht finden (vgl Kraus 4.96), sınd iın der abweichen-
den Gestalt, dıe 910 hier aben, Cassıodor, 1ist. trIp LIV, und
VIL, 25 entnommen.

Traube ın G Poetae 11L, 152
Den inweils auf diese Handschrift verdanke iıch Traube.
Vgl Traube In den Münchener Abhandlungen dAıe s 345
Vgl Ubınger 1m Historischen Jahrbuch C (1887) 661, da-

celbst 654, wı1ıe Nikolaus uch anderwärts eıt fand, seinen w1ssen-
schaftlichen Interessen nachzugehen.

Kol E 103, 148, 246
O) Herrn (jeheimrat rof. Dr. Fıtting ın Halle, Herrn rof.

Miıirbt ın Marbureg und Herrn Dr. Werminghoff In (reifs-
ald s5Sage ich dieser Stelle nochmals ank für freundliche Auskunft,
miıt der S1e mich unferstiutz haben.



HELLMANN, DER CUSANUS 14 UNG 31 09

Fol 82, 1— unter der Überschrift „Decreta Bone-
facıl papae“ dıe Akten des Konzıls VO Paryvıa, 1015, MG.IL, 561—564

Kol. 54, 1—85, Beginnend mıt den orten „Pri-
1U  S omnıum observrancıum est“* der Anfang des Ordo 0M 3a-
nıu  On beı Mabıiıllon, Museum Italıcum L1, 3—10; bricht ,D mıt
den Worten „ e% porrigat eum  C6 Mabillon A 15

Fol 6—10 Quatern10, Quin10, dessen erstes
weggeschnıtten ist. en der Öömıschen Synode VO
649, Mansı X, 863 ff.

Kol 103—Z4136 Quaternionen, Qu1n10, voxn dem 81n
weggeschnıtten ist, N10. Ambrosıus, KxXxpos1t10

de psalmo CAVUIL., Migne XV,
Hol. 137 147 (u1n10, Uni10, dessen erstes WCB-

ist.geschnıtten maragdus, Dıiıadema monachorum,
Migne CIL, 593 Auf den leerstehenden aum sınd eingetragen
sechs Zeilen e1nes eb QLes (Inc.: „Domine esu Chrıste, qul trıum
Masorum or  @&  9 dıe Kapıtel XIX und AUS Gennadıus, De
VIrCIS ıllus  ıbus, Migne — 1 (vgl alm
ın Fleckeijsens Jahrbüchern 623) und Kxzerpte AUS

ugustin.
Fol 1485— 15858 Quaternionen und Quini1o, dessen erstes
abgeschnitten ist, ntier dem 106 „ Incipıt DPars secunda

eXpos1t10N1S pocalypsıs Iohannıs apostolı parvulorum speculı “ der
zweıte 'Teil eines Kommentars ZU pOoKalypse, W10 c  35
scheıint ‚ungedruckt. HFol. 148, I „Incipit er sextus.
nchoat. Infulgente gratia redemptorıs nostrı" Fol 157, }

„1D1 tandem hu1lus 1ıbrı q1t finıs. In expositione apocalıpsis 10-
hannıs apostolı eXphicıt er V1 NC1Ip1t er V1IL Parryrulorum
Speculı o1le ONNUMY Ua ın eloqui0 * Fol 165, V.
„ ıllıus sententlae, Yua dieltur: in QU2ACUMYUO die peccator CON-
VEeTSus ingemuerIıt 7 Salvyus ert. ‚X PLIC1 er VIL Incıpit
er VIH Rarıssımos tractatorum delium invyenimus“ Fol. 169
V, „ad ©a, qua@ restant exponenda, valıdıus CXUTrSgamMus. HX
phicit hlıber VIIL Incıpıt er Scriptura dıyınıtus
promulgata“ Fol 180, vr „Qquod hie relaxatum NOn fuerıt penIl-
tencia vel quolibe pletatıs. Xplic1L 1Der NUS. Incıpıt
decimus. Deciımus nobiıs quı EXtremus ad exponendum hulus
Oper1s remanet ıber“ Fol 188, V, „ Uub S1 Cul hoc ODUS ad

venerıt CUmMYUu® perlegerit, tua2 inspiratione tacıtus mean
orationem complea; dieat Domine Nat, Domine fat, Amen

“
Hol 189— 200 Quaternio und 1N10.
Fol. 189 —198, r. Euagrıus, Interrogatio Apol-

lonı] phılosophı e respo0NnsS10 Zachael, Migne XX,
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Fol 198, 1—200; En 2 Augustinus, Contra KOor-

tunatum, Mıgne A LLL 111—130, CSE L XÄXV, 83—11
Fol 200, 3S 2—200, V. Serm o 1n natale Ma -

thıae No. 43 des Cod. TuX 207 — 208, Catalogus codd
hagı0grT. Bruzx. E 144

7) Kol 201 — 209 381 Quinio, dessen ersties abge-
schniıtten ıst. Hınkmar, De Ccavendıs V1i118, Miıgne CXXVY
S57(—930

HKol 210— 9217 e1n Quaternio. Lateinische Übersetzung
VON Johannes hrysostomus, I1:oi LEQWOUYNG, Migne,

XL VIIL, 623—692 Auf dıe yrolsenteils leerstehende erste
Seıte Von Fol DA 1st eingetragen e1n kurzes Stück AUS des
Hıeronymus Kommentar Z2AU terbrief (6, 10) „S1VO
26ZT0tamus SIve@e Sanl sumus “* bıs ‚„ MaX1me autem ad domesticos
ide1“‘ Migne XXVI, 461—462, und Zeilen vermischten Inhalts.

Fol. 218 =-929206 e1n Bıinılo. en des Konzils YO
quıleja 381, Mansı Ä, 599 ff.

10) Fol 227 eın einzelnes 1a Abhandlung oder Stück
eıner Abhandlung über die Frage, ob unter yeWwIssen Umständen
der Kauf kırchlicher er / rechtfertigen <Q],. Abgedruckt
eunues Archirv KK 905) 241., vgl 15

11) Fol 2002 — 92997 en Quaternio, dessen @1' etzten
Blätter weggeschnitten s1nd.

Fol 222—226, E KUufnNus, Kxpos1it10 ın SYM -
bolum apostolorum, Migne XÄXI, D 1.; mıi1t dem Migneschen
Texte kollationiert vVon Klein o 131— 141

Fol 226, 2 — 226, V. I Rufinus, De {ı1de
tholıca, Veröffentlicht VvVon eın dı 141—143

C) Fol 226, V. 17 V. Unter dem 'Tıtel „ S Augustinı
De trinıtate ad Feliceianum I“ des Fulgentius VO us
Pro Fıde catholica adv Pıntam, Mıgne LXV, (07f£.;
Kollation mıt dem Mıgneschen Texte bei Klein C 143{ff.

12) Kol 228 245 Dieser 'Teıl des Codex, dreı Quater-
nıonen und 81n Bınlo, ist paläographisch vollständig VON den
deren verschieden;: die chrıft ZWeE1 Kolumnen ]je 4.3— 44
Zeilen sticht mıiıt, iıhren yrolisen, starken Zügen (12 Jahrhun-
dert) merklich VoOn den Minijaturbuchstaben des übrıgen Sammel-
bandes abh Ks ist offenbar e1n Tremder Bestandteıil , der, viel-
leicht erst 1n Uues, zwischen dıe Schriften des Lütticher Klosters XO-
raten ist.

Fol 228 — 242; Abhandlung In Vierzig apıteln,
dıe siıch beı näherer Untersuchung als eine Zusammenstellung Voxn
Schrıften erno VO S{ Blasien erweıst: De presby-teris (der %nfang S M Lab. de lıte IL, 142— 143 33 1st WOS-
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gelassen), De statutıs occlesiast1ıcıs sobrıe Jegendis,
11D de ıte 1L, 156., De sacrament1s morientıium

1n fa U, Ussermann, Monumenta LeS Alemannıcas illustrantıa
1L, A411€£f., De excommunicatıs yıtandıs, Lib de
ıte IL, 149 40 vomn „Quantum eX apostolıcorum virorum “

aselbs 1m zweıten eftVgl Neues Archir CX (1905) —
weist W erminghoff auf Handschriften desselben nhalts ın Maı-
land, Rom und Venedig hın.

Fol 242, 1 — 245, V, Der voxhn chulte 1n den
Wiener Sitzungsberichten LVII 867) 1892 abgedruckte Tr ct
tus de sacrileg11s e immunıtatıbus et GCGOMNHl -

posıt10n1ıDus. Vgl Schulte, Geschichte der Quellen und E1
eratur des kanonıschen Rechts 34, und Hellmann, geues Archıyr
+

13) Fol D4 6=—973 3 Quaternionen und Binlo.
Fol 246 — 272, Kollektaneum des edulıus

cCottus Vgl Kleın ba 3  E und Traube in den AÄADb-
handlungen der Münchener Akademıiıe 364 fl Ich VOI-

welse auiserdem auf eıne demnächst erscheinende Abhandlung
über Sedulius voxn MT, Eın der Spitze des Kollektaneums
stehender T1e MG Epp VI, 206 Auf HKol. 262 , V. Frag-
ment e1nes Briefes, wOorın 81n König, wohl eın Karolinger, be-
schworen Wird, das Reich se1ines Verwandten nıcht mıt Krieg
überzjehen, jetzt 1m Neuen Archivr XXX (1905) 9 f.

Fol 2V°2, d 1— 273, V. Eucherlius 2W0| Valerıa-
NUunpnm, Migne L, 711—726

14) ol DL Kın einzelnes Blatt miıt KExzerpten AUS Va
lerıus Maxımus. Abgedruckt beı Klein 3 S 11917. Vgl
Traube 1n den Münchener Abhandlungen STA

15) Kol 75—306 Quaternionen.
a) FKol 275—302, E Hınkmar, pusculum C -

pıtulorum, Migne 282 115 gekürzt.
D) FKFol 302, E 1—303, L, Zuerst, begıinnend miıt den W ortfen

„Nam 08 Hylarıus paDa Hol 302, cessatione reparatur *®
Fragment e1iNes Briıefes Hınkmars VO Rheıms se1nen
gleichnamıgen Neffen, Neues Archir K X- (1905) 2315 und, aran
unmittelbar anschlieflsend, auf Fol UZ Y der Beriıcht
Hınkmars u  ber dıe Synode VO Attıgny 870, von den
Worten „DSed et ıIn C quod ıdem Hıncmarus Laudunensıs eDI-
SCOPUS *“ (Mansı XV, S60, 14) Vgl Werminghoff 1m Neuen
Archır XXVI (1901) 642{.

C) Kol 303, 2—306, 1ne e1. kürzerer xzerpte
verschiedenen Inhalts, darunter solche AUS Werken ugustins
und solche römisch-rechtlıcher Natur, unter den letzteren
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e1n Auszug AUS dem rachylo s UuUsS vgl Fıttıng, ber dıe He1l-
mat und das er des Brachylogus,

16) Kol 307 316 e1N Quatern10 und 611 Bin10, dessen 1
etzten Blätter abgeschniıtten sınd

a) KHol 307, 1— V Hıeronymus, Ad e81-
hontem Migne X XII

Fol 307 2— 313 Hıeronymus 1alogus
conira Pelagıanos Migne 517

Nach DeunNn Zeijlen Einleitung , Fol 313
„ Cum super10r1bus lıbrıs Fol 314 pelagıanıste de-
testacıonı SUNt ID1: Hol 314 1— 316 » Fastıd1ius,
De Yıta Chrıstlana, ı1gyne 383 ff hıer als „ Laber Pe-
agı heretieı de vILA Chrıistiana ®® bezeichnet

Auffällig 181 dıe Übereinstimmung Voxn 16) m1%t dem San-
gallensıs 139 IX/X ; s1ehe über dıesen, aufser Scherrers Ver-
zeıchnıs eingehend Casparı, Brıefe Abhandlungen und Pre-
digyten Wır en hiıer W16 dort dieselben Schriıften
derselben Keıhenfolge, Aur dafs üÜNsSeTer Handschrı die Alter-
eat1L0 eecclesi2@e e1, SyNagOoTZae, dıe Sangallensıs Al etzter
Stelle staht Ferner hat der Cusanus m1T dem dangallensıs
SOMEIN die Bezeichnung der 1ta Christiana a,1S erkes des
Pelagıus, dıe sıch SONS HUr noch Handschrift VON Montie-
CassSsıno (Casparı 308), und dıe VON Casparı

354[{ mıtgeteilte Kınleitung dazu Von den VON Casparı
354 Anm vermerkten Korrekturen Sangallensis fahlen

ale09 und dılig1 debeaft dıe anderen sınd aufzenommen 972 blıs
1008 War Notker VoNn an (Aallen Bıschof Von Lüttich Wır
dürfen annehmen, dafs 16) AUS Abschrıiıft des Sangallens1ıs
yellossen 1st dıe unter ıhm gefertigt wurde oder unter
Se1Nner Nachfolger , der dıe VON ıhm angzeknüpften Beziehungen
zwischen Lüttich und St (Aallen welıter plegte.

17) Fol SE395 O1IN Quatern10 und e1nN Uni10, dessen VOL-
deres abgeschnıtten ist.

a) Fol SL, ı b 1 — 318; _ untier dem Tıitel „Sententia
Sanctı I1heronımı de essenta dıyımtatıs Dei e de invisıbilıtate
atque inmensıtate G1uUus C6 das erste Kapıtel AUS Q
mulae spırıtalıs intellıgentiae, und ZWar der inter-
polıerten Gestalt Migne

HKol 518 1— 3929 Kxzerpie , deren Herkunft
ich nıcht bestimmen vVermas Diıe einzelnen Abschnitte trayen
dıe Überschriften Fol 318 De VIL celavıbus VIL sıg llorum
S0) Quod (S0) modis scripiura Chrıistus nguretur
Hol 318 Per insens1ıbılem ereatkuram vıta carentem Kol
318 Per insens1ıbilıs SO) YıLam abentem Per sensıibi lem
ecreaturam Fol 318, Per intellectualem Am CA1USsSe
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xplicitdieses etzten AbsatZeS auf Fol 320, StEe e1n
Fol 320,

1rd m1% den dreı vorangehenden e1in (+anzes ılden
De sanctıs anımabus S11D altare De1 vindietam Sanguinıs

Fol 320, De persSCCHtiıone qeceles1ae Sub
Sul orantıbus. X11 patrı-Antichrısto. Fol 320, De ordıne nomınum

archarum. Fol 320, \ b “ De eoniunetione diyvıne desponsation1s.
Fol.fieatione 1ın SCYT1piuraDe varıaz nubıum mist1ic2 S1gN1 Fol S27 De

321 i De mist1ca hyrı (/2 significatione.
H et (SO) tron1ıs. Fol S22 V. De tonitruls e1 ful-

De typıca signification9l  O eristallı. Kol 322 De
g0or10uS. De V1l sig1llis librı Intus et fOorıs
VI1I donis spirıcus sanctı.
sSCcr1ptl.

2—322,; V, unter der Überschrift: Ad
Fol S22 tadt 9 O;

Hebreos 9 Auszüge AUS m VO Halbers

3n 1 O; D Mıgne SD 87858
—— 304- V, unter der Überschrıift: „DeFol 322 N

lıbro eXxpPosition1s 1n rcR volumına Rabanı Maur1“ schlechte KX-

zerpte Aaus Rhab an Kommentar 1n 11 bros egum, Migne
d 1134225 140— 163 Rhaban hat

GCIX, 11— 67, 7i1—9
tem Klcana uSW., Migne a Q O:

unter seinen uellen Mystice dıe Arevalo13D) eine kurze exegetische Aufzeichnung benutzt Y

au dem Vatıc Palat. 276 a,|S Arnpendix d Lhibros egum unter
ben hat (V, Mıgneden Werken erausgege

861); 1n der yo-LXXXHE: 42543 vgl 4E 349
druckten Ausgabe HraDans eın 1INW818 auf den

des Zitates, In unsereI Handsehrıft ist ausdrücklich 18 181=

dorianısch bezeichnet
Fol 324;, V. 1 —320 I Als „ Omel1a Origenis “ e1ine

I, Z wohl ungedruckt.Homilie Matth
Kol 320 D— Y. Unter dem ı1te „ Tncıpıt vıta SAanctı

Teronimi1ı b Anfang chlufs der Hieronym1ı, Migne
1 Anm 1, woselbstXXIL, 17518l Kollation bel Kleın

auch e1n kurzer Zusatz abgedruckt ist.

18) Kol 396——331 e1n Quaterni10, dessen @1' etzten Blätter

weggeschnitten sind.
a) Fol 23926 9 \ 1— 330, a Anselm der Per1ıpa-

Herausgegeben von Dümmler, An-tetıker, Rhetorimachı1a.,
der SE auch Angaben ber das<elm der Peripatetiker,

Verhältnis unNnSeTrer Handschrift dem Parisınus 7761 macht, das

Eingangsgedicht und dıe Wıdmung Heinrıch JL auch beı

Kleın,

Ebenso 1m Glm. IX/X (St Emmeram) und 1m Clm
S, A/XIl (Tegernsee).
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Fol 330, pıstola Anselmı ad Droconem,
Dümmler 56.

Fol. 350, 2 —— 331, d Eın Fragment des VOIL
Böckiıng edierten Brachylogus, bıs IL, 1 reichend ; vgl.

Fittiing e

Luthers Disputatio contra scholastieam
theolog1am.

Von
16 Fiebig In

Krgänzende Bemerkungen Z Stange, Die altesten ethischen Dispu-tationen Luthers (Quellenschriften DALY- Geschichte des Protestantismus,ed. Kunze und Stange, Heft Leipzig, Deichert, 1904

Im Wintersemester 1903/04 hatte ich iın Wiıttenberg dıe
kırchengeschichtlichen Übungen 1m dortigen Predigerseminarleıten. Der Gegenstand dieser Übungen War damals: Luthers
Schriften.
andelt.

Zunächst wurden dıe äaltesten Schriften Luthers De-
Als dıe Texte VO  - Stange und Kunze erschlenen,chlofs Nan sıch diese Das Unternehmen VoO  m— Stangeund Kunze ist; sehr dankenswert; denn für dıie weniger geläufigenSchriften Lmuthers es leicht bequem zugänglıchen Texten,auch sınd Stanges Anmerkungen 1m Heft dieser Quellen-schriıften ZUr Vermittelung tıeferen Verständnisses sehr nützlıch.

Ich begann miıt Nr 3 des Heftes, der Disputatio contra,
scholastieam theologiam , und hler stellte S1C hbald heraus, dals

tun 8e1.
noch viıel ZUr Krgänzung des V  D Herausgeber Dargebotenen

Seeberg hebt In se1ner l)’ogmengeschichte wlederhoit hervor,W1e notwendig und UÜbZILG das tudium der Scho-astitıker ZU t1eferen erständnis uUuNnsSserer O0TOTr=-
matoren 8@1. Das leg J2 1n der Natur der Sache ; denn dıe.
scholastische Theologie 1st dıe Theologie , deren chule die HRe-formatoren durchgemacht aben, und, ennn sS1e auch Neues bıeten,bewegen S10 sıch doch 1m Gegensatz das Alte, knüpfendaran und bılden es um. Damıit soll nicht gesagt se1nN, dals.
mMan dıe reformatorischen Grundquanken ohne ausführliches Studium.der Scholastik nıcht verstehen könne, aber, WE  S auf e1N mMÖg-


